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In den letzten Jahren haben sich die Anforderungen an eine umfassende Abnahme von neu errichteten Grundwassermessstellen, 
nicht zuletzt auch aus Gründen der Gewährleistung, deutlich erhöht. Eine Vielzahl technischer Regelwerke, insbesondere des 
DVGW (Deutscher Verein des Gas- und Wasserfaches e.V.), aber auch behördliche Vorschriften, unterstreicht die Bedeutung, 
die derartigen Kontrollen beigemessen wird. Die Überprüfung der Messstellen mittels bohrlochgeophysikalischer Messverfahren 
hat dabei, nicht zuletzt wegen der hierfür in jüngster Zeit entwickelten Spezialverfahren und spezialisierten Anwendungen von 
Einzelverfahren und Verfahrenskomplexen, deutlich an Bedeutung gewonnen. Neben der Aufdeckung von berechtigten Mängeln 
ergibt sich aber hierdurch für den Brunnenbauer auch die Möglichkeit, die Güte seiner Arbeit durch eine unabhängige Fachfirma 
gegenüber seinem Auftraggeber nachzuweisen. Ebenso werden Unzulänglichkeiten am Bauwerk sofort erkannt. 
 
 
1   Zielstellung 
 
Bei der Überprüfung von Messstellen muss zwischen einem 
Mindestprogramm zum Nachweis der Unbedenklichkeit der 
Messstelle für die Umwelt (in vielen Bundesländern bereits 
durch behördliche Auflagen geregelt!) und den Anforderun-
gen, die der Bauherr/ Nutzer an ein ordnungsgemäßes Bau-
werk (Messstelle oder Brunnen) hinsichtlich der Gewährleis-
tung und der Nutzungseigenschaften stellt, unterschieden 
werden. Zu den behördlichen Mindestanforderungen gehören 
danach bohrlochgeophysikalische Messverfahren, die folgende 
Überprüfungen zulassen: 
 
• Vorhandensein und/ oder Lage von Tonsperren 
(vertikale Ringraumabdichtung) sowie deren Kor-
respondenz mit dem geologischen Schichtenprofil, 
• hydraulische Wirksamkeit von Ringraumabdich-
tungen, insbesondere wenn Hinweise auf Inhomo-
genitäten der Ringraumabdichtung vorliegen,  
• Überprüfung auf Brückenbildung (Brücken im 
Ringraum sind Havariegefahren!), 
• Dichtheit der Aufsatzrohre, insbesondere der Rohr-
verbindungen, 
• Lage der Filterstrecke. 
 
Insbesondere im Hinblick auf einen langfristigen stö-
rungsfreien Betrieb der Messstelle (zusätzliche Anforde-
rungen des Betreibers) sind Untersuchungen und Mess-
verfahren empfehlenswert, die folgende Überprüfungen 
ermöglichen: 
 
• Vorhandensein und Zustand der Kiesschüttung 
(Kolmationen, Verdichtungen, Feinkornanteil), 
• Zufluss im Filterbereich bzw. Erstellung einer Zu-
flussprofilierung der Filterstrecke, 
• Durchlässigkeit des filternahen Bereiches/ der 
Ringraumschüttung, 
• Vertikalität und Exzentrizität der eingebrachten 
Verrohrung, 
• ggf. Präzisierung des erbohrten geologischen Pro-
fils (Auch im zur Messstelle ausgebauten Bohrloch 
möglich!), 
• Rohrbeschädigungen (Haarrisse) und Rohrovalitä-
ten.  
 
Von Fall zu Fall können auch folgende Untersuchungen 
erforderlich sein:  
 
• Überprüfung des Wasserchemismus in der Mess-
stelle (absolute Salinität, vertikale Schichtung), 
• Abschätzung des Wasserchemismus im Porenraum 
der einzelnen geologischen Abfolgen, v.a. im Voll-
rohrbereich („hinter den Rohren“, zur Verfolgung 
der Süß-/ Salzwassergrenze). 
 
Generell können diese Untersuchungen auch am „Altbe-
stand“ von Messstellen vorgenommen werden, um so 
deren Eignung zu überprüfen. Dies empfiehlt sich ins-
besondere immer dann, wenn Zweifel an der Richtigkeit 
von Analysen und/ oder Wasserständen bestehen oder 
wenn die Messstelle zurück gebaut werden soll. Hier ist 
der Nachweis einer ordnungsgemäßen Ringraumabdich-
tung und -verfüllung erforderlich (vergl. /5/). 
 
 
2   Häufige Mängel an Grundwassermessstellen 
 
Häufige Mängel sind: 
 
• nicht vorhandene, falsch positionierte, einseitig 
ausgebildete, unvollständige oder mit Nachfall 
vermischte Ringraumabdichtungen (Tone oder 
Ton-Zement-Suspensionen), (häufigster und gravie-
rendster Mangel!), 
• undichte Rohrverbindungen mit der Folge des 
Kurzschlusses mehrerer Grundwasserleiter und 
dem Ergebnis, dass Messstellen nur Mischproben 
und falsche Grundwasserstände liefern; außerdem 
Beeinflussung verschiedener Grundwasserleiter/ 
Grundwasserqualitäten gegeben (zweithäufigster 
Mangel!), 
• falsche geologische Schichtenverzeichnisse, z.B. 
bei Trockenbohrungen und ein daraus resultieren-
der falscher Ausbau/ falsche Verfüllung der Mess-
stelle/ des Brunnens (dritthäufigster Mangel!), 
• Hohlräume/ unverfüllte Bereiche, die durch Brü-
ckenbildungen bzw. Setzungen hervorgerufen wur-
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den und im Extremfall, insbesondere beim Zusam-
menbruch, den Totalverlust der Messstelle verursa-
chen können und zu Setzungen an der Oberfläche 
führen (Unfallgefahr!), 
• Überschüttungen von Filterstrecken mit Ton oder 
Eindringen von Ton-Zement-Suspensionen in den 
Filterbereich und damit "Verstopfung" der Filter-
schlitze und Filterkiese, 
• zu starkes Sanden, 
• mechanische Beschädigung von Rohren, 
• Versalzungen des Porenwassers, 
• Verbiegung des Rohrstranges, hervorgerufen durch 
eine falsche Einbautechnologie und/ oder einen 
plötzlichen Neigungsaufbau der Bohrung und damit 
verbundene Schwierigkeiten beim Einbau von 
Pumpen und Messgeräten, 
• Verwendung unterschiedlicher Rohrchargen, was 
zu Absätzen an den Rohrverbindungen führt und 
Schwierigkeiten beim Einbringen von Pumpen und 
Messgeräten hervorrufen kann, 
• exzentrischer Einbau der Rohre in die Aufschluss-
bohrung und damit verbundene ungleichmäßige o-
der einseitig fehlende Ringraumabdichtung, meist 
hervorgerufen durch das Fehlen oder eine ungenü-
gende Anzahl von Zentralisatoren, 
• auf Grund zu großer Neigung der Aufschlussboh-
rung nur einseitig geschüttete Filterkiese, mit der 
häufigen Folge des Sandens oder einer deutlich 
schnelleren Alterung der Messstelle,  
• Undichtigkeiten am Verpressstück, bei einer Ab-
dichtung des Ringraums mit Ton-Zement-
Suspension aus dem Ausbau heraus, mit den glei-
chen Folgen wie bei undichten Rohrverbindungen, 
• nicht richtig auf die lithologischen Verhältnisse 
abgestimmte Filterschlitze und Filtersande, mit der 
Folge einer geringen Durchlässigkeit von Ringraum 
und Filterschlitzen oder des Sandens der Messstel-
le, 
• falsche Positionierung von Filterstrecken, hervorge-
rufen durch Messfehler oder Unaufmerksamkeit 
beim Rohreinbau, 
• zu lange Filterstrecken, damit keine repräsentative 
Probenahme mehr möglich, 
• mehrere Filterstellungen mit der Konsequenz wie 
vorher. 
 
Bei den Mängeln muss unterschieden werden, ob diese 
die Messstelle für deren geplanten Zweck unbrauchbar 
machen oder gar eine Beeinflussung des Grundwassers 
durch die mangelhaft errichtete Messstelle möglich ist 
oder ob es Mängel sind, die die Gebrauchsfähigkeit nur 
einschränken. Kurzschlüsse zwischen verschiedenen 
Grundwasserleitern über den Ringraum oder defekte 
Rohrverbindungen sind in jedem Fall unzulässig. 
 
 
3   Handlungsempfehlungen 
 
Von neu errichteten Grundwassermessstellen sollte von 
vornherein erwartet werden, dass diese dem Stand der 
Technik entsprechend hergestellt wurden. Sowohl hin-
sichtlich der Ringraumabdichtung als auch der Dichtheit 
der Rohrverbindungen sind festgestellte Defizite hier 
kaum akzeptabel. Eine „Nullmessung“ als Neubauab-
nahme erleichtert außerdem die Ursachenforschung bei 
später auftretenden Alterungsproblemen Messstellen 
erheblich. Die notwendigen Ziele einer Neubauabnahme 
wurden unter 1. kurz erläutert. Die überwiegend kom-
plexen Fragestellungen bei der Überprüfung von 
Grundwasserstellen und Brunnen bedingen es dabei, 
dass für deren Beantwortung in der Mehrzahl der Fälle 
Kombinationen verschiedener Messverfahren (Mess-
programme) eingesetzt werden. So wird die Auswahl 
der Messverfahren im Wesentlichen durch folgende 
Faktoren bestimmt: 
 
• Fragestellung/ Aufgabenstellung, 
• Anforderungen an die Genauigkeit/ Zuverlässig-
keit/ “Gerichtsfestigkeit“ der Ergebnisse, 
• Dimensionierung des Bauwerks, z.B. Durchmesser, 
• ökonomische Aspekte und betriebliche Belange des 
Nutzers der Messstelle, 
• Verfügbarkeit und Zuverlässigkeit der Ausbaudo-
kumentation und des geologischen Schichtenver-
zeichnisses (Mitwirkungspflicht des Auftragge-
bers!), 
• Anforderungen/ Auflagen zum Schutz des Grund-
wassers, 
• Typ und Art des Ausbaumaterials (elektrisch lei-
tend/ elektrisch nicht leitend), 
• Typ und Art des verwendeten Materials zur Her-
stellung von Abdichtungen (magnetische Tone, 
gammaaktive Tone, nicht markierte Tone, Ton-
Zement-Suspensionen) und Technologie der Her-
stellung dieser (Schüttung, flüssige Verfüllung mit 
Suspensionen), 
• eingesetztes Bohrverfahren zum Abteufen der Auf-
schlussbohrung, 
• Einsatzbedingungen und -grenzen der einzelnen 
Messverfahren. 
 
Da die bohrlochgeophysikalischen Messverfahren und 
die im Brunnen- und Messstellenbau eingesetzten Mate-
rialien und Herstellungsverfahren sehr komplex sind, 
wird empfohlen, für die Überprüfung von Messstellen 
möglichst die Erfahrungen einer Fachfirma schon in die 
Projektierungsphase mit einzubeziehen. Wichtig ist 
auch die Unabhängigkeit der die Kontrollgeophysik 
ausführenden Fachfirma. Für die Neubauabnahme 
kommen dabei prinzipiell die in der Tabelle 1 aufge-
führten Messverfahren zum Einsatz. 
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4   Weitere Einsatzfälle der Bohrlochgeophysik 
bei der Baugrunderkundung 
 
Neben der Überprüfung von Brunnen und Grundwas-
sermessstellen hat die Bohrlochgeophysik noch weitere 
Anwendungsfelder in der Baugrunderkundung, die hier 
aber nur erwähnt werden sollen: 
 
• Messungen zur Ermittlung von Porosität, Dichte, 
Wassergehalt und Tongehalt im Lockergestein, 
auch in Drucksondiergestängen, 
• optisches und akustisches Bohrlochfernsehen für 
die Erkundung von Störungszonen im Festgestein, 
• Messungen zur Ermittlung von Verdichtungserfol-
gen, 
• Setzungsmessungen mittels magnetischer Set-
zungsmarken aus Bohrungen/ Grundwassermess-
stellen heraus, 
• Hohlraumuntersuchung mit TV, Laser und Orien-
tierungssystem, 


























(+) (+) nur in optisch weitgehend klarem Wasser 
einsetzbar, bei GWM kein Routineverfahren, 
meisten Fragestellungen lassen sich mit ande-
ren Verfahren besser klären, Einsatz insbe-
sondere wenn Fremdkörper in der GWM ver-























Tonsperrennachweis nur bei Verwendung 
gammaaktiv markierter Tone (ohne ergänzen-
de Verfahren) möglich, als Korrekturgröße für 
GG.D und RGG.D immer erforderlich, besser 
SGL einsetzen,  
Segmentiertes Gam-
ma-Ray-Log (SGL) 
++ ++ Messung der Gamma-Strahlung in mehreren 
getrennten Segmenten über den gesamten 
Umfang des Ringraums, dadurch Nachweis 
der horizontalen Verteilung von Tonen im 










deutlicher Dichtekontrast zum übrigen Verfüllma-







einziges (universelles) Nachweisverfahren für 
nicht speziell markierte Tone, die in älteren 




++ ++ Nachweis einer homogenen Verteilung des 
Abdichtmaterials über den gesamten Umfang 
des Ringraums (horizontale Ausbildung von 
Ringraumabdichtungen) ab DN 50 bis DN 150 
einsetzbar 




ausschließlich für den Nachweis ferromagne-















gutes Screeningverfahren, aber kein eindeuti-
ger Nachweis der hydraulischen Wirksamkeit 
von Rohrverbindungen, hierzu immer Packer-
test erforderlich; bei Stahlrohren nur mit 








Nachweis der hydraulischen Wirksamkeit von 
potentiell undichten Rohrverbindungen/ Leck-
stellen, (im Anschluss an FEL, wenn der Ver-
dacht auf Undichtigkeiten besteht), wichtig für 
die Dichtheitsprüfung von Stahlrohren 












Nachweis der Ringraumverfüllung kann nur 
einseitig gerichtet oder als Durchschnitt über 
den gesamten Ringraum erbracht werden, 




++ ++ Nachweis einer homogenen Verfüllung über 
den gesamten Umfang des Ringraums (hori-
zontale Ausbildung von Verfüllungen), Einsatz 
ab DN 50 bis DN 150 
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Feststellung von Wasserbewegungen inner-
halb einer längeren Filterstrecke oder zwi-










Überprüfung des Zuflusses im Filterbereich 
bzw. Erstellung einer Zuflussprofilierung der 
Filterstrecke in Ruhe und bei Förderung 
Lokalisation von Wasserzu-
flüssen mit unterschiedlichem 
Chemismus 
Milieu-Log (MIL) ++ ++ Messung von pH-Wert, Sauerstoffgehalt, 
Redoxpotential,  
Temperatur u. Leitfähigkeit des Wassers zur 
Ermittlung von Zuflüssen verschiedener 
Grundwasserqualitäten, Überwachung von 








Durchlässigkeit von Filterrohr und  Kiesschüt-
tung im filternahen Bereich, gibt entscheiden-
de Hinweise für Vorbereitung der Regenerie-










Anwendung wenn Mängel hinsichtlich Teufen-
lage, Mächtigkeit oder Homogenität von Ring-
raumabdichtungen anhand anderer Verfahren 
(z.B. MAL, RGG.D, NN, GR, SGL) festgestellt 
wurden und damit Zweifel an der Dichtigkeit 
bestehen 
 
1) ++ : Messung wird für die jeweilige Aufgabe empfohlen 
 + : das in den Bemerkungen angegebene Messverfahren ist unter den genannten Bedingungen für 
die j weilige Aufgabe aussagefähiger  
 (+) : Messung unter den in den Bemerkungen beschriebenen Bedingungen empfohlen 
   - : Messung technisch nicht möglich oder nicht sinnvoll 
2) Weitere Erläuterungen zu den Einzelnen Messverfahren u.a. in /1/ oder unter www.blm-storkow.de. 
 
Tab. 1: Einige wichtige Anwendungsfälle bohrlochgeophysikalischer Verfahren in  
 Brunnen und Grundwassermessstellen (in Anlehnung an /1/) 
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Quellon HD,  
Wetronit 51/10,  
Mikolit 300 M 






Füllbinder EWM plus 
Füllbinder H-hs plus 
Suspension auch für Erdwärmesonden 
geeignet 
ferromagnetisch MAL 







GR bzw. SGL 




RGG.D bzw. GG.D 
Wetronit 50/10 




Kugeln/Pellets  Wasserstoffgehalt NN 
alle anderen nicht mar-
kierten Tone 




Suspension  Dichte, Wasser-
stoffgehalt 
NN, GG.D, RGG.D 
Brutoplast, Troptogel B 
oder Dämmer mit Zir-
konsand versetzt 
Suspension Wird überwiegend bei 
nachträglichen Abdich-







CBL.WB- Zement-Bond-Log mit Wellenbildregistrierung      
MAL-  Magnetlog          
NN-  Neutron-Neutron-Log 
GR-  Gamma-Ray          
GG.D-  Dichtelog 
SGL-  Segmentiertes Gamma-Log        
RGG.D-  Ringraumscanner   
 
Tab. 2:  Häufig verwendete Materialen zur Ringraumabdichtung und ihre Nachweisfähigkeit 
 (Kein Anspruch auf Vollständigkeit! Keine Vollständigkeit des Handelsnamens!) 
 





• zur Bestimmung des Wasserspiegels  
• zur Bestimmung der Temperatur und Ein-
schätzung des Mineralisationsgrades des 
Wasser im Brunnen/Messstelle 
• zur Bestimmung von Zufluss- und Verlust-
bereichen 
• Indikationen von Undichtigkeiten an Muffen 
und Übergängen 
• Hinterrohrzirkulationen 
Messung von Temperatur 
und Leitfähigkeit des 
Wasser im Brun-
nen/Messstelle 
Fernsehsondierung OPT • zur Beurteilung des Zustandes der Verroh-
rungen 
• zum Erkennen von Belägen und Ablagerun-
gen 
• zum Erkennen von Beschädigungen der 
Verrohrungen 
• zum Erkennen des Zustandes der Filteröff-
nungen 
• zur Feststellung von Korrosionserscheinun-
gen, sofern Korrosion von innen nach au-
ßen 
• zur Identifikation von Fremdkörpern 
 
Optische Begutachtung 
der Innenwandungen der 
Brunnenrohre/Messstelle 
Kaliber-Log CAL • zur Bestimmung des Rohrinnendurchmes-
sers 
mechanisches Abtasten  
der Rohrinnenwandung 
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• zum Erkennen von Hindernissen, Deforma-
tionen oder ähnlichem zur Vermeidung von 
Sondenhavarien   
• zum Lokalisieren der Rohrverbindungen 
und der Filterstrecken 
• zum Erkennen von Rohrdefekten, -
erweiterungen, -verengungen, -ovalitäten 
und -deformationen 
• zum Feststellen von Ablagerungen auf den 
Innenwandungen der Verrohrung 
• zur Volumenberechnung des Brun-
nens/Messstelle 
 
Induktions-Log IL • nur bei elektrisch nicht leitendem Ausbau 
(PVC, Steingut, Kiesklebefilter etc.) einsetz-
bar 
• zum Feststellen von elektrischen Anomalien 
im Ringraum besonders bei großem Bohr-
durchmesser  
• zur Aushaltung der Lithologie des Gebirges 
bei kleineren Bohrdurchmessern 
• zur Messung des elektrischen Widerstandes 
des Gebirges, auch oberhalb des Wasser-
spiegels, insbesondere für die geologische 
Gliederung des Gebirges 
• zur Bestimmung der Wassersättigung von 
Gebirge und Ringräumen 
induktive Messung der 
elektrischen Leitfähigkeit 
Gamma-Ray-Log GR • zur Kontrolle des geologischen Profils  
• zur Anzeige von Feinkornanteilen im Filter-
kies 
• zum Feststellen von Kolmationen im Filter-
bereich 
• zur Bestimmung der Lage von Tonsperren 
bei Verwendung gammaaktiver Materialien 
Messung der natürlichen 




SGL • zur Lokalisierung und Abgrenzung von 
Ringraumabdichtungen 
• Überprüfung einer rundum homogenen 
Verfüllung des Ringraums, somit exakte 
Kontrolle der Wirksamkeit z.B. von Abdich-
tungen der  Ringräume 
• zur Gliederung der Lithologie des anste-
henden Gebirges 
• zur Einschätzung des Gehalts an bindigen 
Komponenten in der Kiesschüttung 
• Einsatz von 50 bis 600 mm Innendurch-
messer 
Messung der natürlichen 
Gammastrahlung von  
Ringraumhinterfüllung und 
Gebirge in drei, jeweils 




GG.D • zur Einschätzung  der Lagerungsdichte im 
Ringraum (z.B. Brückenbildung) 
• zum Tonsperrennachweis   
• zur dichteabhängigen Gliederung des an-
stehenden Gebirges 
• zum Erkennen von Rohren abweichender 
Wandstärke 
Messung der gestreuten 
γ-Strahlung, die umge-




RGG.D • Nachweis einer rundum homogenen Verfül-
lung des Ringraums, somit exakte Überprü-
fung der hydraulischen Wirksamkeit von 
Tonsperren und Filterkiesschüttungen  
• Überprüfung der Exzentrizität der Rohre 
• Einsatz bei Rohrinnendurchmessern von 






um 360° rotierende Mes-
sung der relativen Dich-
teänderung im Ringraum 
Segmentiertes  SGG.D • Nachweis einer homogenen Verfüllung des Messung der Dichte von 
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Ringraums, somit exakte Überprüfung der 
hydraulischen Wirksamkeit von Tonsperren 
und Filterkiesschüttungen 
• Einsatz bei Rohrinnendurchmessern von 50 
bis 100 mm 
Ringraumhinterfüllung und 
Gebirge in zwei, jeweils 
um 180° horizontal ver-
setzten, Segmenten 
Neutron-Neutron-Log NN • zur Porositätseinschätzung 
• zum Erkennen von Tonsperren unbekannter 
Zusammensetzung 
• zur Bestimmung des Wassergehaltes im 
Ringraum 
• zur Bestimmung der Wassersättigung des 
Gebirges 
• zur Einschätzung des Gehalts bindiger 
Bestandteile in der Kiesschüttung 
Messung der gestreuten 
Neutronenstrahlung, die 
ein Maß für den Gesamt-
wasserstoffgehalt darstellt 
Suszeptibilitäts-Log MAL • Metallnachweis (verlorene Rohre und Teile, 
Zentralisatoren, Mantelrohre) 
• zum Erkennen von Tonsperren beim Ein-
satz von magnetisch markierten Abdichtma-
terialien (bei nicht metallischem Ausbau) 
• zur Gliederung von Hinterfüllmaterial unter-
schiedlicher Magnetisierbarkeit 
Messung der Magneti-
sierbarkeit des Materials 
Flowmeter-Log FLOW 0 
FLOW 1 
• zur Gliederung des Zuflussverhaltens im 
Filterbereich 
• zum Feststellen der Veränderlichkeit der 
hydrodynamischen Verhältnisse im Brunnen 
durch den Regenerierungsprozess 
• zur Ursachenforschung bei nachlassender 
Förderung 





den (FLOW 0, FLOW 1, 
FLOW ...) 
Packerflowmeter-Log FWPACK • Einschätzung der Durchlässigkeit der Filter-









FEL • Bestimmung der Lage der Filterstrecken 
• Kontrolle der Dichtheit der Aufsatzrohre 
(besonders Muffenverbindungen) 
• zur Einschätzung des Zustandes der inne-
ren Rohrwandungen (Korrosionserschei-
nungen, Rohrbeläge, Rohrverkrustungen - 
hierzu auch in Metallverrohrungen einsetz-
bar!) 
Messung des elektrischen 
Widerstandes 
Tracer-Fluid-Log TFL • besonders geeignet zum Nachweis von 
Wasserbewegungen von geringem Ausmaß 
sowohl in Ruhe als auch bei Fremdanre-
gung 
• zur Einschätzung der dynamischen Verhält-
nisse im Brunnen  
• zur Prüfung auf Leckstellen in den Aufsatz-
rohren, insbesondere bei Stahlausbau 
• zur Ermittlung der Filtrationsgeschwindigkeit 
(Grundwasserfließgeschwindigkeit) 
Beobachtung der Was-




gezielter Zugabe eines 





EMDS • Verfahren zur Bestimmung des Zustandes 
von Stahlrohren 
• liefert Aussagen zu Leckstellen und Durch-
rostungen bzw. Rostansatz und Restwand-
stärke 
• liefert Angaben über mehrere teleskopierte 
Rohrtouren  
• quantitative Ergebnisse bis zu einem Innen-
durchmesser von 500 mm 
Messung der Wanddicke 
von Stahlrohren 
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Bohrlochverlaufs-Log BA • Prüfung, ob Brunnen oder Messstelle lot-
recht verläuft 
• keine oder nur geringe Neigung eines Brun-
nens/Messstelle als Voraussetzung für das 
ordnungsgemäße Einbringen der Brunnen-
rohre, der Filterkiesschüttung und der Ring-
raumverfüllung 
• große Neigung als häufige Ursache für  
Sandeintrag im Filter 
• wichtige Information für den Rückbau 
(Überbohren 
kontinuierliche Messung 
von Azimut und Neigung 
Teufenorientierte Pro-
benahme 
TP • Entnahme teufenorientierter Wasserproben, 
die hermetisch gegenüber der Umgebung 
abgeschlossen werden 





PT • zum endgültigen Nachweis der Dichtheit 
von Rohrmuffenverbindungen 








FMT • Nachweis von Sandeintrag, auch wenn 
makroskopisch nicht mehr sichtbar 
• Messung der Grundwasserfließgeschwin-
digkeit durch Zugabe eines Tracers (EU-
zugelassener Lebensmittelfarbstoff) 
Einsatz eines Fotosensors 
zur Messung der Transpa-
renz des Wassers 
Fotometrisches 
Fließrichtungs-Log 
FMK • direkte Ermittlung der Fließrichtung in 
Grundwassermessstellen durch Zugabe ei-
nes Tracers (EU-zugelassener Lebensmit-
telfarbstoff) 
• einsetzbar in Messstellen ab DN 80 mm 
• möglichst vorher über FMT-Messung Berei-
che mit hoher Fließgeschwindigkeit be-
stimmen 
• maximale Einsatzteufe 300 m 
fotometrische Ermittlung 
der Fließrichtung in 
Grundwassermessstellen 
(Einbohrlochmethode) 
Milieu-Log MIL • Ermittlung von Zuflüssen verschiedener 
Grundwasserqualitäten 
• Überwachung von Kontaminationen 
• Ermittlung der Qualität  von Wässern 
• in situ-Monitoring von Grundwassermess-
stellen und Brunnen 
Messung von pH-Wert, 
Sauerstoffgehalt, Re-
doxpotential, Temperatur 
u. Leitfähigkeit des Was-
sers 
Gasdynamischer Test GDT • Test zum Nachweis der hydraulischen 
Wirksamkeit von Ringraumabdichtungen 
Nachweis der hydrauli-
schen Wirksamkeit von 
Ringraumabdichtungen 
über die bohrlochgeophy-
sikalische Messung von 
Stickstoffmigrationspfaden 
 
Tab. 3: Wirkprinzipen und Aussagen von bohrlochgeophysikalischen Messverfahren 
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Bild 1: Beispiel einer Messstellenkontrolle 
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